des Großher 


zogthums Poſen. 


JIn lan d. 


Berlin den 11. Juli. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: j 1151 10 


Den Regierungs-Rath von Heyden zu Breslau 


zum Ober⸗Regierungs⸗Rath und Abtheilungs⸗Di⸗ 
rigenten, und n 
Den ſeitherigen Regierungs⸗Referendarius, Rit⸗ 
tergutsbeſitzer von Pfannenberg auf Storckwitz 
zum Landrath des Delitzſcher Kreifes, im Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Merſeburg, zu ernennen; i 
Dem Regierungs⸗Rath von Hauteville zu 
Breslau den Charakter eines Geheimen Regierungs⸗ 
Raths zu verleihen; ſo wie 1 N 
Dien Ober⸗Landesgerichts⸗Rath von Schroͤt⸗ 
ter zu Frankfurt a. d. O. an das Ober⸗Landesge⸗ 
richt zu Bromberg, und den Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath Fleſſing zu Bromberg an das Dber = Lanz 
desgericht zu Frankfurt a. d. O. zu werfeßen, 
Sec. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Au guſt ift 
von Stettin hier wieder eingetroffen. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Wür⸗ 
tem berg it nach Stralſund abgerelſt. 
Der Kaiſerlich Oeſterreichſſche Wirkliche Geheime 
Rath und Kämmerer, außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 


Graf von Trautmaunsdorff⸗ Weinsberg, 


iſt nach Helgoland, der Königlich Schwediſche au⸗ 
A e Ge audte und bevolmdchligte Mut 
ſter am Königlich Däniſchen Hofe, Freiherr von 
Lagerheim, nach Leipzig, und der Königl. Wür⸗ 
tembergiſche General⸗Major und Adjutant Sr. Mar 
jeſtaͤt des Königs, 

Stralſund abgereiſt. 


Im Verlage der Hoſ⸗Vuch druckerei von W. Decker & Co mp. Redakteur: G. Mükler. 5 
Donnerſtag den 14. Juli. ; 


Graf von Sontheim, nach 


Au s l a n D. 


ET Rußland und Polen. = 
„St. Petersburg den 5. Juli. Das Kaſſer⸗ 
liche Marine⸗Dampfboot „Bogatyr“, mit welchem 
Se. Majeſtät der Koͤnig von Preußen von Danzig 
hier eingetroffen, langte (wie bereits erwähnt) am 
Freitag den 1. Juli auf der Rhede von Kronſtadt 
an. Hier beſtiegen Se. Majeſtät das Dampfboot 
„Newka“, auf welchem Ihnen die Kaſſerl. Familie 
eutgegengefahren war und mit der Sich dann Ale 
lerhoͤchſtdieſelben nach Schloß Peterhof begaben. 

Außer dem Furſten Paskewitſch befindet ſich jetzt 
auch der General Graf Woronzow, General⸗Gou⸗ 
perueur der Provinzen Neu⸗Rußland und Beſſara⸗ 
bien, hier in St. Petersburg. e 
St. Petersburg den 2. Jull. Geſtern Mor⸗ 
gen brachte der Telegraph die Nachricht von der 
Ankunft der „Kamtſchatka“ und des „Bogakyr“, 
auf welchen Se. Majeſtaͤt der König von Preußen 
lich befanden, an die Ruſſiſche Küſte. J. KK. 
MM., nebſt dem Großfürſten Thronfolger und den 
Großfürſtinnen, ſo wie Se. Königliche Hoheit der 
Prinz von Preußen, fuhren Demſelben bis Kron⸗ 
ſtadt auf einem bereit liegenden Dampfſchiffe ent⸗ 
gegen. Es war Mittag, als der „Bogatyr“, be⸗ 
‚grüßt vom Kanonendonner der Forts und aller auf 
der Rhede liegenden Kriegsſchiffe, dem Kaſſerlichen 
Dampficiffe begegnete. Die Begrüßung des Könige 
mit ber Kaiſerlichen Familie und die Rührung, wel⸗ 
che g 17 Anweſenden bei dem Wiederſehen una 
verken 


5 


bar beſtelte, erhöhte das Feierliche des Mo⸗ 
ments. Nachdem Se. Majeſtät der Kaifer Sich al 
lein mit dem Großfürften Thronfolger an Bord des 
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„Bogatyr““ begeben und Se. Majeſtät den Koͤnig 
auf das Kaiſerliche Dampfſchiff „Newka“ herüber 
geleitet hatten, begaben ſich die hohen Herrſchaften 
zuſammen nach dem zwiſchen Kronſtadt und Peters⸗ 
burg belegenen prachtvollen Luſtſchloß Peterhof, 
wo fämmiliche Kaiſerliche und Königliche Herrſchaf⸗ 
ten ein Familien= Diner einnahmen. Dem DBerneh: 
men nach werden Dieſelben auch ferner in Peterhof 
Ihre Wohnung nehmen Pi 
ir an k t e ich 
Die Regierung publizirt 


Paris den 6. Juli 0 | 
Depeſche aus Algier 


nachſtehende telegraphiſche 
vom 1. Juli; „Das ganze Kalifat von Ben Salem 
verlangt, ſich zu unterwerfen. Die Häuptlinge 
kündigen au, daß ſie am Montag oder Dienſtag in 

Algier ſeyn werden. “. N Er 
Sämmiliche Miniter, mit Einſchluß des Mars 
challs Soult, der von Meudon gekommen war, ver⸗ 
ammelten ſich geſtern in Neuilly und hielten ein 
onſeil, unter dem Vorſitze des Koͤnigs. 
Die Franzoͤſiſche Regierung hat durch 
fügungen zur Ueberwachung der Karliſtiſchen Fluͤcht⸗ 
linge dem Madrider Kabinette einen Beweis der 
Fortdauer ihrer freundnachbarlichen Geſinnungen 
gegeben, dis von den augenblicklſchen Umſtaͤnden 

eine beſondere Bedeutung entlehnt. 

Die Königin Ehriſtine bat geſtern das Schloß 
Malmaiſon bezogen, um daſelbſt den Sommer über 
c ee 
Niemals hat die periodiſche Preſſe ſo viel Kan⸗ 
didaten für die Deputation geſtellt als dieſes Mal. 
Im Commerce lieſt man: 
Befeſtigungen hat die Höhen von Ville⸗ d'Avray, 
hinter dem Park von St.⸗Cloud, zur Errichtung 
einer Baſtille bezeichnet, welche ihre Feuer mit den 
Forts des Monk⸗Valerien und von Iſſh kreuzen 
wird. Die Feuer diefes Forts werden keine ernſt⸗ 
liche Gefahr für die Hanptkadt darpieten, allein 
fe werden den Vortheil haben, die Straßen pon 
Beauce und von Cherbourg, Verſqilles, St. Cloud, 
Meudon, Sevres und Ville d Avrey zu beherrſchen. 
Von einer andern Seite hat man ſchon die Pläne 
seiner neuen Baſtille im Norden, welches die Mauern 
des Dorfes des Vertus berührt, aufgenommen; 
i Fort wird feine Ftuer int dem Jort des 
Oſten, zu St.⸗Denis, und dem Fort Romainville 
Die Königliche Baſtion im Gehölze von 


die 


gimenter 
Man zählt eine große Anzahl Kranker in den Spi⸗ 
-tälern und Regiments⸗Krankenhäuſern.“ 


ſcheiden, da das Minſſterium nicht die 


men will. 


pon dem neuen 


„Das Comité der 


nicht g 


bei — Die Perſonenfrequenz auf 


8 8 
2 3 


aufprägt, kann nur traurige Neſultate für die Res 
ue die man bei denſelben verwendet. 


Die Belgiſchen Kammern ſollen, wie ſich zeigt, 
gegenwärtig zu einer außerordentlichen Seſſton ein⸗ 
Rn werden, um über die Leinenfrage zu ent⸗ 

Verantwort- 
lichkeit einer desfallfigen Ordonnanz auf ſich neh⸗ 


Beſe vom 5. Juli. Zu Anfang der heutigen 
Boͤrſe dauerle die ſteigende Bewegung in den Ren⸗ 
ten fort; ſpäter aber trat, in Folge der Nachricht 
1 das Leben der Koͤnigin von 


England beabſichtigten Attentat, eine Reaction ein. 


Die Spaniſche elbe Schuld war ſehr ausgeboten 


und ging auf 21% zurück. Es wurde das Gerücht 
perbreltet, das Spaniſche Kabinet habe ſich gewei⸗ 
gert, die Vorſchlaͤge der Madrider Bank wegen ei⸗ 


nes VBorſchuſſes von 40 Millionen Rralen anzu⸗ 
neue Ver⸗ 


nehmen, 8 
Belgien. 5 
Brüfſel den 6. Juli. Die Emancipation 
ſagt: Höchſt ſonderbare Gerüchte ſind im Umlauf. 
Dürfte man gewiſſen Perſonen glauben, fo wäre 
die Polizei auf die, übrigens ſehr dunkle Spur von 
politiſchen Umtrieben gebracht worden. Nach der 
Ausſage dieſer Perſonen ſelbſt ſoll die Sache wenig 
Wichtigkeit darbieten. — Der Tynr zeigt an, daß 
er nicht mehr erſcheinen und ſich mit dem Meſſa⸗ 
ger de Gand vereinigen wird: 5 

— Ihre Majeftäten der König und die Koͤnig in 
find geſtern aus England zuruͤckgekehrt. Man glaubt, 
daß der Koͤnig nach einem kurzen Aufenthalte in 
den Ardennen ſich nach Paris begeben werde, we⸗ 
gen der Verordnungen in Betreff des neuen Zoll⸗ 
Syſtems von fremden Leinen. Dieſe neuen Anord⸗ 
nungen ſind zwar zunächſt gegen England gerichtet, 
aber Belgien und inſonderheit Flandern werden am 
aͤrgſten dadurch getroffen. Es heißt, die Magß⸗ 
regel ſei in Hinſicht auf Belgien nur propiſoriſch, 
und würde am 20ſten d. M. "aufhören ‚ı wenn bis 
dahin die Unterhandlungen wegen eines Handels⸗ 
Vertrags N Stande kamen. 5 

} e f 


„ite c 
Wien den A, Juli. Se. Maß der Kaiſer hat 
die Adelsverleihung für Offiziere der K. K. Armee, 
damit der Werth diefer wichtigen Beguͤnſtigung 

mittelſt eines Kabineks⸗ 


cht geſchwaͤcht werde, bins 
ſchreibens in ſo weit beſchränkt, daß nur diejenigen 
Offiziere darauf Anſpruch haben, „welche durch 
„dreißig 1155 ununterbrochen in der Linie mit dem 
„Degen ge dent und ſich während dieſer Zeit durch 
ſtetes een vor dem Feinde, ſowie auch 
„durch eine adelfreie Kondulte ausgezeichnet haben“. 

a 5 nel uf der Wiens Raaber 
Eſſenbahn betrug im Monat Jun 159,688 Perſo⸗ 
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nen. Am 18. iſt die Generalverſammlung dieſer 
Eiſenbahngeſellſchaft. — Kaum iſt der Herzog von 
Bordeaux in Kirchberg eingetroffen, als auch ſchon 
die vornehmen legitimiſtiſcheu Familien aus Paris 
herbeieilen, um ihn zu begrüßene Die Familie 
Briſak ſteht oben au. Uebrigens iſt dieſen Prinz von 
ſeinem Beinbruch geheilt und er reitet und fährt 
wieder. Der Herzog und die Herzogin von Ungons 
leme find feit dem 2. Juni in Kirchberg. (Brel Z.) 
Wien den 2. Juli. (Schleſ. Ztg.) Durch ein 
dieſer Tage publizirtes Reglerungs⸗Eirkular wird 
den Oeſterreichiſchen Unterthanen die Annahme der 
Titel von auswärtigen Regierungen, welche fremde 
Dienſte bezeichnen, unterſagt. a 
Der kommandirende General in Illyrien und In⸗ 

ner » Oeſterreich, Feldmarſchall⸗ Ki.utenant Graf 
wee e Tode abgegangen. 5 
: BETH DT : 


An Wer ‘ 
München den 4. Juli. (A. Z.) So eben iſt 
hier in der „literariſch⸗ artiſtiſchen Anſtalt“ gusge⸗ 
geben worden: „Walhalla⸗Genoſſen, geſchildert 
durch König Ludwig den Erſten von Bayern, den 
Gründer Walhalla's.“ Das Publikum greift mit 
Begierde nach dieſem Königlichen: Programm für 
das große nationale Werk, welches Se. Majeſtaͤt 
dieſen Herbſt dem geſammten Deutſchland eroͤffnen 
wird, und entnimmt daraus die umfaſſenden groß⸗ 
artigen Ideen, welche den Königlichen Gründer wie 
in allen ſeinen Handlungen, ſo auch hier leiteten. 
8 2F22CCCCCCC0 N CHR ER ER 
Ko nſtantinopel den 22. Juni. (Privatmitth. 
der Breslauer Ztg.) Trotz den fortwährenden Bes 
ſchwerden des größten Theils der europaͤiſchen Diplo⸗ 
maten erhält ſich der Großweſſier noch immer am 
Ruder. Er ſcheint einen tüchtigen Hintermann in 
der Perſon des Herrn von Titoff zu haben, denn 
man verſichert, Rußland habe ſich in der obſchwe⸗ 
benden ſyriſchen Frage von den übrigen europäifchen 
Maͤchtenlgetrennt, weshalb das Benehmen der Pfor⸗ 
te erklärlich iſt. Unterdeſſen wird der engliſche Bot⸗ 
ſchafter, Stratford Canning, immer dringender, 
und er duͤrfte ſein Ziel doch erreichen. — Selim Bey 
iſt hierher zurückgekehrt, 3 
Von der türkiſchen Grenze den 25. Junk. 
Der Paſcha von Belgrad hat aus Konſtantinopel 
abermals Befehl erhalten, bei der ſerbiſchen Regie⸗ 
rung auf Wiedereinſetzung der als Chefs der Emi⸗ 
grantenpartei bekannten Pietroniewitſch und Si⸗ 
mitſch in die von ihnen fruͤher bekleideten Wurden 
zu beſtehen, und er iſt hierbei mit ſolcher Dringlich⸗ 
keit verfahren, daß er nur eine ztaͤgige Friſt ge⸗ 
ſtattet haben ſoll. Allein die ſerbiſche Regierung 
nahm daran kein Bedenken, ihre erſte ablehnende 
Antwort zu wiederholen, obwohl der Senatspraͤſi⸗ 
dent am „der mit den jetzigen Miniſtern nicht 
auf dem beſten Fuße zu ſtehen und täglich. an Ein⸗ 
flutz zu verlieren ſcheint, ſich der Sache ſeiner ehe⸗ 
maligen Gegner aufs waͤrmſte annahm, Man iſt 


in banger Erwartung, was nun geſchehen wird, da 
die Pforte mit einer Entſchiedenheit, aufgetreten iſt, 
die ihr nicht erlaubt, ſo leicht von ihrer Forderung 
abzugehen, der Charakter der gegenwärtigen. türkis 
ſchen Regierung aber fuͤrchten laßt, daß fe ſich 
nicht ſcheuen werde, zum Aeußerſten zu fchreiten. 
Wie ich höre, wurde die Forderung der Pforte durch 
den engliſchen Conſul in Belgrad, der hierzu von 
Stratford Canning ausdrücklich angewieſen ſeyn 
folk, unterſtützt mit dem Bemerken, weder England 
noch die ubrigen Großmächte konnten dulden, daß 
die Pforte in irgend einem Recht beeinträchtigt wer⸗ 
e. Nun iſt aber bekauntlich tractatmäßig feſtge⸗ 
ſetzt, daß die Pforte ſich jeder Einmiſchung in dle 
innern Angelegenheiten Serbiens begebe und mit 
Recht fragt man, wie Stratford Canning dazu 
komme, eine ſolche Einmiſchung zu rechtfertigen, 
nachdem die betreffenden Exminiſter ſelbſt ſich in 
ihr Schickſal ergeben und auch Rußland, welches 
ſie in beſonderen Schutz genommen hatte, in Be⸗ 
ruͤckſichtigung der ungunftigen Stimmung gegen Dies 
ſe Partei in Serbien, die Hand von ihnen abgezo⸗ 
gen hatte? In Belgrad wird mit der Bewilligung 
des Paſchas und der ſerbiſchen Regierung eine ka⸗ 
tholiſche Capelle gebaut werden. ; 


Vereinigte Staaten von Nordsumerita 


„News Pork den 15. Juni. Aus News Orleans 
wird berichtet, daß daſelbſt abermals dreizehn der 
auf dem Zuge nach Santa Fé von den Mexika⸗ 
nern zu Gefangenen gemachten Buͤrger der Verei⸗ 
nigten Staaten, die Santana hatte in Freiheit ſe⸗ 
ten laſſen, angekommen feien; fie ſollen ihre Frel⸗ 
heit der Verwendung des Britiſchen und des Franzoͤſi⸗ 
ſchen Geſandten und des Preußiſchen Konſuls ver⸗ 
danken, und man wollte nach Berichten aus Vera 
Cruz wiſſen, daß Santana die Abſicht habe, ſaͤmmt⸗ 
liche Gefangene freizugeben, da er ihren Unterhalt 
zu koſtſpielig finde. a ar 

Aus Texas wird gemeldet, daß Praͤſtdent 
Houſton einen außerordentlichen Kongreß zum 27. 
Juni zuſammenberufen habe und im Dften der Re⸗ 
publik Truppen zuſammenziehe. Zwei Mexikaner, 
die jeuſeits Corpus Chrzſti gefangen und nach Gal⸗ 
veſton gebracht worden waren, hatte er ſofort in 
Freiheit ſetzen laſſen . e 5 


25770575271 O ſtin dien. i 
„Die Nachrichten aus Indien gehen bis zum 
23. Mai, und die aus China bis zum 16. April, 
Die einen wie die anderen lauten günftig für die 
Brittifchen Truppen. i 

Andere direkte Berichte aus Dſchellalabad vom 
26. April melden, daß den Tag vorher im Lager 
des Generals Pollock der Capitain Collin Macken⸗ 
zie angekommen war. Es iſt dieſer ein Gefang ner 
von Kabul, der auf ſein Ehrenwort vom Mohamed⸗ 
Akbar⸗Chan und Mohamed» Scheel = Chan an den 
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General mit Vorſchlaͤgen wegen Auslie⸗ 


Brittiſchen N nen abgrfandt wude Der Ca⸗ 


erung der 6 
Flac gRadengte verficherte, daß med Akbar 
aum einige hundert Soldaten mehr beſitze, indem 
feit der vom General Sale ihm beigebrachten Nie⸗ 
derlage olle die Seinigen ihn verlaffen haben. Die 
in Kabul gefangen gemachten Britten. Männer u. 
Frauen, ſind in zwei verſchiedenen, im Thale von Te⸗ 
ihn liegenden Forts in Verwahrſam. Vier von 
dieſen Frauen ſind bereits glücklich entbunden wor 
den, und man erwartet nächſtens die Niederkunft 
von vier anderen. Sie werden ſehr menſchlich be⸗ 
handelt. General Elphinſtone, der am 24. ſeinen 
Ga aufgab, unterzeichnete am Vorabend ſeines 
Todes eine Denkſchrift, worin ein gefangener Brite 
fer Offizier die authentiſchen Details von Allem, 
was feit der Geſchichte von Kabul bis zu jenem 
Tage vorgefallen iſt, zu Papier gebracht hat. Der 

apitain Mackenzie ſetzt hinzu, er habe mit eige⸗ 
nen Augen geſehen, wie Mohamed⸗Akbar⸗ Chan 
den Brikiſchen Geſandten Sir Willſam Nogthen ges 
toͤdtet, und er behauptet auf das beſtimmteſte zu 
wiſſen, daß Schach Sudſcha bei der ganzen Ver⸗ 
ſchwoͤrung mit im Spiele geweſen. 

In Oſchellalabad werden die Vorkehrungen zu 
einem neuen Marſche gegen Kabul aufs eifrigſte 
betrieben, und ſobald die beiden Brigaden Mothes 
und Bolton in Oſchellalabad angekommen fein wer⸗ 
den, ſoll der Aus marſch beginnen. Die Vritti⸗ 
ſche Regierung ſcheint die Reſtauration Doſt Mos 
hamed Chan's zu beobſichtigen, um auf dieſe Art 
die Sachen auf die Friedens ⸗ Bedingungen vom 
Jahre 1838 zurückzuführen. ; iR 
= Er der Ermordung Schach Sudſcha's, die ſich 
vollkommen beſtaͤtigt, 
Sohn, in das Zelt des Mahomed⸗Chan⸗Reyat 
herein und wurde darauf von Nuluh⸗Chan zum 
Koͤnig ausgerufen, während das Volk von Kabul 
den Mörder des Schach Sudſcha zur Regierung bes 
rief. Unter dieſen intznern Spaltungen wurde ent⸗ 
ſchieden, daß ein Dritter die Zügel der Regierung 
führe, während Futti Oſchung aufbrechen ſollte, 
Um die Britten aus Kandahar zu vertreiben. 

Ein Eireular Sir Henry Poktinger's vom 1. April 
zeigt an, daß die Angriffe der Chineſen gegen Ningpo 
und Tſchinghai, mit großem Verluſte derſelben, von 
den Britiſchen Truppen zurückgewieſen wurden. 


Vaͤhrend die Britiſchen Soldaten die Chineſen per⸗ 


7 


hielt das Linienſchiff „Modeſte“ die Be⸗ 

Die namlihe Des 
peſche frbildert das Elend der dortigen Einwohner 
als grenzenlos, indem der Kaiſer verordnet hat, 
daß die Koſten des Krieges von den Gegenden, wor⸗ 
in der Krieg herrſcht, getragen werden ſollen. Die 
Befeſtigung des Fluſſes von Canton nähert ſich ihrem 
Ende, die Mauerwerke find mit Kanonen beſpickt. 


olgten, 8 ini 
x 111 von Ningpo im Zaume. 


| Die Ehineſen haben verſucht, die Brittiſchen Dampfe 


Mohamed Akbar 


ſtürzte Futti Oſchung, fein. 


boͤte nochzuahmen, und man ſieht unterhalb Can⸗ 
tons zwei oder drei dergleichen Schiffe, die auf Ra 


dern ſich fortbewegen. Der Brittiſche Admiral u. 


der Ober⸗Vefehlshaber befinden ſich in Ningpo, und 


ſobald ſie die verlangten Verſtärkungen erhalten 
haben werden, gedenken ſie die Offenſive in noͤrdli⸗ 
cher Richtung auf eine ſehr energiſche Weilſe zu er⸗ 
greifen. Man hatte das Geruͤcht verbreitet, der Kaiſer 
von China wuͤnſche Frieden mit den Britten zuſchlie⸗ 
Ben. Dieſes Gerücht! ſteht jedoch mit dem Beneh⸗ 
men der Orts⸗Obrigkeiten im Widerſpruch, da die⸗ 
ſelben auf das thaͤtigſte die Bewaffnungen betrei⸗ 
den und Preiſe auf den Kopf der Engländer aus ſetzen. 


Vermiſchte Nachrichten. N 

Berlin den 11. Juli. Se. Majeftät der König 
haben in Betreff der Beziehung des Biſchofs der 
vereinigten Kirche von England und Icland in Je⸗ 
tuſalem zu den Deutſchen Gemeinden evangeliſcher 
Konfeffion in Palaͤſtina nachſtehenden Allerhoͤchſten 


Befehl an den Miniſter der geiſtlichen Angelegen⸗ 


heiten zu erlaſſen geruht: f 


„Ich uͤberſende Ihnen hierbei ein Schreiben des 
Primas von England, Erzbiſchofs von Canterbury, 
welches die beſtimmten Vorſchlaͤge enthalt über das 
Verhältniß des Biſchofs der vereinigten Kirche von 
England und Irland in Jeruſalem zu den Deut⸗ 
ſchen Gemeinden evangeliſcher Konfeſſion in Palä⸗ 
ſtina, welche ſich der Jurisdletion des Letzteren zu 
unterwerfen geneigt ſind. Sie werden daraus ent⸗ 
nehmen, daß der genannte Prälat den Gemeinden 
des Deutſchen proteſtantiſchen Bekenntniſſes in Pas 
laͤſtina den Schutz und die hirtliche Fürforge des 
Engliſchen Biſchofs zu Jeruſalem zuſichert, ohne 
andere Bedingungen zu machen, als ſolche, welche 
die Ausübung dieſes Schutzes ſelbſt erfordert. Eine 
Veroffentlichung dieſer Vorſchläge wird am geeig⸗ 
netſten ſeyn, die Mißverſtaͤndniſſe Wohlmeinender 
zu beſeitigen und die Verdrehungen und Verläum⸗ 
dungen Boͤswilliger unſchädlich zu machen. Wenn 
auch zur Zeit noch keine Deutſch⸗evangeliſchen 
Gemeinden in Palaͤſtina ſich befinden, ſondern die 
Bildung derſelben unter dem Einfluſſe der ſie beguͤn⸗ 
ſtigenden Umſtaͤnde erſt noch zu erwarten iſt, fo 
werden doch ſchon jetzt Kandidaten der Deutſch⸗ 
proteſtantiſchen Kirche, welche das wachſende In⸗ 
tereſſe an dem Werke der Miſſionen zur Bekehrung 
der Juden nach Paläſtina führt, es fur ſehr wuͤn⸗ 
ſchenswerth halten, von dem in dem Schreiben des 
Erzbiſchofs von Canterbury enthaltenen Anerbietun⸗ 
gen Gebrauch zu machen, und mittelſt des ſich anz 
zueignenden Schutzes und der Fuͤrſorge des Biſchofs 
der vereinigten Kirche von England und Irland in 
Jeruſalem ihrer Wirkſamkeit eine freiere Bahn und 
einen ſegensreicheren Erfolg zu bereiten. Ich bin 
gern geneigt, Kandidaten dieſer Art, wenn ſie von 


— 
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der Behoͤrde gepruft und-qualifizirt erachtet worden 
find, insbeſondere ihre feſte Begründung in dem 
ebangeliſchen Glauben nach dem Lehrbegriff der 
Qugsburgifehen Konfeſſion zuvor nachgewieſen ha⸗ 
ben, in augemeſſener Art zu unterflüßen und trage 
Ihnen auf, Mir dergleichen zu bezeichnen. Danzig, 
den 28. Juni 1842. (gez.) Friedrich Wilhelm. 
An den Staatsminiſter Eichhorn.“ 
Sn Ueberfegung 
Lambeth, den 18. Juni 1842. 


* Sire! { . 
Da es mir wuͤnſchenswerth erſcheint, daß Ew. 


Majeſtät von dem Verhältniſſe, worin die Deut⸗ 


ſchen Gemeinden in Paldftina zu dem Biſchofe der 
vereinigten Kirche von England und Irland in Je⸗ 
tuſalem ſtehen werden, eine vollſtaͤndige Kenntniß 
erhalten, fo lege ich ehrerbietigft folgende Vorſchlaͤge 
vor, welche, wie ich hoffe, Ew. Majefiät genehm 
ſeyn werden. 1 

Der Biſchof wird es für. feine Pflicht erachten, 
alle die Gemeinden des Deutſchen proteſtantiſchen 
Bekenntniſſes, welche ſich innerhalb des Bereichs 
ſeines Sprengels befinden und geneigt ſind, ſich ſei⸗ 
ner Gerichtsbarkeit zu unterwerfen, in ſeine ober⸗ 
hirtliche ie und feinen Schuß zu nehmen, und 


wird denfelben allen in feiner Macht ſtehenden Bei⸗ 


ſtand leiſten. 

In dieſen Gemeinden wird die von mir ſorgfaͤltig 
durchgegangene Deutſche Liturgie, welche aus den 
in Euer Majeftät Landen kirchlich rezipirten Litur⸗ 
gieen entnommen iſt, bei der Feier des Gottesdien⸗ 
ſtes von Geiſtlichen angewendet werden, die nach 
folgenden Gtundſaͤtzen angeſtellt worden find, 

Kandidaten des heiligen Predigtamts von Deut⸗ 
ſcher Zunge, welche dazu Ew. Koͤnigl. Majeftät 
Erlaubniß echalten haben, werden dem Biſchof das 
Zeugniß einer von Ew. Majeſtät zu beſtimmenden 
Behoͤrde vorlegen, worin ihr guter Wandel und 
Aufführung, fo wie ihre Befähigung für das geiſt⸗ 
liche Amt, in jeder Beziehung bezeugt wird. Der 
Biſchof wird natürlich Vorſorge treffen, bei jedem 
ihm alſo präfentirten Kandidoten von deſſen Befäs 
higung für die beſonderen Pflichten feines Amtes, 


von der Lauterkeit feines Glaubens und von feinem 


Verlangen, die Ordination von den Händen des 
Biſchofs zu empfangen, ſich zu überzeugen. So 
wie der Biſchof die Ueberzeugung über dieſe Punkte 
gewonnen hat, wird er den Kandidaten auf die 
Unterſchrift der drei Symbole, des apoſtoliſchen, 
nicä'iſchen und athanaſiſchen, ordiniren, und ihm 
endlich auf die eidliche Zuſicherung des kirchenord⸗ 
nungsmäßigen Gehorſams gegen den Viſchof und 
ſeine Nachfolger die Erlaubniß zur Ausübung ſeines 
Amtes ertheilen. ; 17 
Was die Confirmation junger Perſonen in ſolchen 
Gemeinden in Paläftina betrifft, ſo wird der Geiſt⸗ 
liche der Gemeinde in hergebrachter Weiſe dieſelben 


zu dieſem Zwecke unterrichten, die erforderliche 
fung mit ihnen ee e En 
genwart der Gemeinde das Bekenntniß ihres Glau⸗ 
bens empfangen. Sie werden alsdann dem Biſchof 
vorgeftellt werden, welcher die Handlung der Con⸗ 
firmation nach der Form der Liturgie der vereinigten 
Kirche von England und Irland vollziehen wird. 
Ju tiefſter Ehrfurcht habe ich di verharren 
J er Ehrfurcht habe ich die Ehre zu verharren 


D 155 ure ; ar an 
Ew. Majeſtät aufrichtigſter u. unterthaͤnigſter Diener 


„ „ (gez.) W. Canterbury. 
An Se. Majeſtät Friedrich Wilhelm den 
855 10 e 95 See von Preußen, u. 
erlin den 8. Juli. (Bresl. Ztg. 0 5 
wurde hier der erſte Verſuch a 
ſammt dem dazu gehörigen Vorſpann und der dazu 
noͤthigen Mannſchaft auf der Eiſenbahn nach Pots⸗ 
dam hin und zurüc zu transportiren. Die Neſul⸗ 
tate darüber ſollen viel Günſtiges ergeben haben. 
Man will nun auch Verſuche machen, die Kaval⸗ 
lerie vermöge der Eiſenbahnen ſchneller zu befoͤrdern, 
indem ein Theil der vollig ausgeruͤſteten Kavalleri⸗ 
ſten auf der Eiſenbahn nach einem gewiſſen Ziele 
fährt, während die Pferde deſſelben von dem ande⸗ 
ren Theil der Kavalleriſten mitgefuͤhrt und abwech⸗ 
felnd geritten werden ſollen, wodurch man größere 
Tagmaͤrſche zurückzulegen hofft. Die geſtrigen Ver⸗ 
fuche, Artillerie durch die Eiſenbahn zu befördern, 
mögen wohl die erſten in Deutſchland geweſen feyn, 
Das Ergebniß hiervon dürfte unſere Regierung be⸗ 
ſtimmen, die Eiſenbahnen im Allgemeinen von nun 
an auf Staatskoſten zu erbauen. — Es ſollen auch 
in dieſem Sommer Verſuche mit Holz⸗ Pflaſterung 
emacht werden, von der ſich aber Sachkenner nicht 
o viel Günſtiges verfprechen, als die ſanguiniſchen 
Pariſer davon erwarten. — Die hieſige nicht unbe⸗ 
deutende Gemeinde der Altlutheraner vermindert ſich 
immer mehr, da ihre Prediger (Laſius und Were 
melskirch) ſich eine zu große Macht anmaßen, wel⸗ 
che ſtoͤrend und druckend für die Mitglieder wird, 
In den letzten 8 Tagen ſollen 10 Hauptperſonen der 
Altlutheraner wieder zur evangeliſchen Kirche übers 
gegangen ſeyn, deren e 0 noch viele folgen wol⸗ 
len. — Endlich hat unſer Maglſtrat den Beſchlu 
gefaßt, den Galgen, bel welchem die bald zu eroͤff⸗ 
nende Strecke der Stettiner Eiſenbahn vorbei geht, 
niederreißen zu laſſen, indem nach Allerhoͤchſter Bea 
ſtimmung kein Verbrecher mehr in der Hauptſtadt, 
ſondern in Spandau, hingerichtet werden ſoll. 
Die Königsberger Zeitung enthält folgenden Ar⸗ 
tikel über die Stadtverordneten⸗Wahlen. „Wie 
kräftig mit dem Erwachen eines politiſchen Lebens 


unter uns auch der Gemeinſinn und das Intereſſe 


an Kommunal⸗Angelegenheiten in allen Kreiſen ge⸗ 
wachſen iſt, davon haben die neueſten Stadtverord⸗ 
neten⸗Wahlen unſerer Bürgerſchaft einen überrgs 
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ſchenden Beweis geliefert. Während früher felbft 
die Androhung der geſetzlichen Straſe nicht im 
Stände war, die Bürger zu den einzelnen 
verſammlungen zahlreich zuſammenzuführen, hat ſich 
faſt in allen Bezirken mehr als die doppelte An⸗ 
zahl von Wählern gegen früher eingefunden; wäh⸗ 
rend ſonſt namentlich die Mitglieder der intelligen⸗ 
teſten Klaſſen ſich von allen derartigen Handlungen 
auszuſchließen ſuchten, hat; ſich diesmal ein wahr⸗ 
haft erfreulicher Wetteiſer zwiſchen allen Klaffen der 
hieſigen Bürger, ein rühmliches Beſtreben gezeigt, 
es an Gemeinſinn einander zuvorzuthun; während 
ſonſt unbeſoldete Kommunal⸗Aemter und nament⸗ 
lich die Stadtverordneten⸗Würde häufig mehr als 
Laſt denn als Würde angeſehen wurden, hat ſich 
jetzt bei allen Gewählten das erfreuliche Bewußt⸗ 
ſein deutlich ausgeſprochen, daß ihre Mitbürger ih⸗ 
nen durch die Ernennung zu Stadtverordneten den 
ehrendſten Beweis des Vertrauens in ihre Geſin⸗ 
nungen und Fähigkeiten gegeben haben! Dieſe 
erfreulichen Thatſachen zeigen uns, welch einen tüch⸗ 
tigen Kern von wahrhaft patriotiſchen Männern 
wir in unſerer braven Bürgerſchaft beſitzen; fie bes 
rechtigen uns zu den glänzendſten Hoffnungen nicht 
nur für die Vertretung unſerer Kommune im All⸗ 
gemeinen, ſondern auch für das Verhältniß der 
einzelnen Klaſſen unſerer Bürger zu einander. Denn 
Nichts iſt wohl ſo geeignet, die verſchiedenen Stände 
einander näher zu rücken, als gemeinſchaftliche, ener⸗ 
giſche Wirkſamkeit für gemeinſame Intereſſen. Hier 
lernt der vornehmere Bürger den ſchlichten prakti⸗ 
ſchen Verſtand ſeines einfacheren Mitbürgers erſt 
recht ſchätzen und achten, und dieſer ſieht umgekehrt, 
daß größerer Reichthum und höhere Kenntniſſe die 
vornehmeren Klaſſen ihm dennoch nicht entfremden, 
daß es eine Richtung giebt, in welcher jeder unbeſchol⸗ 
tene Bürger, wes Standes er ſonſt auch ſei, mit 
dem Vornehmſten wetteifern kann, nämlich die ge⸗ 
meinſame Thätigkeit 
ten; ſo fühlen Vornehm und Gering als freie Bür⸗ 
ger ſich einander gleich, und dieſer ſchöne Bürgerſinn 
macht jedes Mißverhältniß zwiſchen den Klaſſen 
unmöglich. 

In vierzehn Wahlbezirken iſt aber auch von 
der verſammelten Bürgerſchaft einſtimmig der An⸗ 
trag gemacht worden, daß die neugewählten 
Stadtverordneten auf geſetzlichem Wege 
für Oeffentlichkeit der Stadtverordneten⸗ 
Verfammlungen wirken ſollen. Wie deut⸗ 
lich ſend alſo ſchon in unſerer Stadt die Bedürf⸗ 
niſſe der Gegenwart beim ganzen Publikum zum 
Bewußtſein gekommen! Welch; hohen Grad von 
Fusch Bildungsfähigkeit hat unſere Bürgerſchaft 
durch diese ſchnellen Entwickelungen bewieſen! Wie 
folz können wir darauf fein, einer Stadt anzuge⸗ 
hören, a die Forderungen des Zeitgeiſtes ſo 
süchtig zu würdigen derſteht, wie ſicher, daß in Zus 


Wahl⸗ 


für Kommunal⸗Angelegenhei⸗ 


kunft die Verwaltung unſerer Kommunal- Angeles 
genheiten den zweckmäßigſten Gang nehmen, daß 
die Städteordnung in 1 Bedeutſamkeit 
endlich richtig geſchätzt, daß fie wirklich das Beför⸗ 
derungsmittel des Gemeingeiftes, die Vorſchule po⸗ 
litiſcher Bildung werden wird, zu der ſie von ihren 
Verfaſſern beſtimmt wax! Mit zuverſichtlicher Hoff⸗ 
nung können wir neue Früchte dieſes wiedererwach⸗ 
ten Bürgerſinnes von der nächſten Zukunft erwar⸗ 
ten, und getroſten Muthes können wir fetzt der 
Entſcheidung entgegenſehen, welche unſere durch 
neue Kräfte an Intelligenz und Gemeinſinn ge⸗ 


ſtärkte Stadtverordneten e Verſammlung über die 
wichtigen Fragen fällen wird, deren Berathung für 


die nächſten Wochen bevorſteht. i 


Die grenzenloſe Noth des Volkes in England 
ſcheint früher, als zu erwarten ſtand, eine Kata⸗ 
firophe herbeizuführen, deren Folgen nicht nur in 
Bezug auf Großbritanien, ſondern auch in ihren 
Rückwirkungen auf das uͤbrige Europa unberechen⸗ 
bar ſind. Was in Deutſchland die Geiſter beſchaͤf⸗ 
tigt, in Frankreich die Leidenſchaften aufregt — das 
Mißverhältniß der Reichen zu den Armen, der Ges 
genſatz von Geld⸗Ariſtokratie und Pauperismus, 
dieſes zweiſchneidige Meſſer, das im Innerſten un⸗ 
ferer ſozialen Zuſtände Wunden ſchneidet, aus wel⸗ 
chen am Ende alle unſere geſellſchaftlichen Leiden 
leicht zu erklären fein dürften — dieſe verborgene 
Krankheit ſcheint in England früher wie gefagt, als 
man noch vor wenigen Jahren erwartete, thatfäche 
lich zum Ausbruche zu kommen. Alle engliſchen 
Blätter ſprechen dieſe Befuͤrchtung aus, und es 
vergeht kein Tag, wo nicht ein Symptom der 
ſchrecklichen fozielen Krankheit, ſey es in Aufſtaͤn⸗ 
den oder in Volksverſammlungen oder in irgend ei⸗ 
nem anderen Ereigniffe, wahrgenommen und von 
den Journalen berichtet würde, Das Troſtloſe an 
der Sache iſt, daß kein erdenkliches, auf geſetzlichem 
Wege in Anwendung zu bringendes Mittel das Uebel 
radikal zu heilen vermag, ſo daß es am Ende ganz 
gleichguͤltig iſt, ob Tories oder Whigs, eine freie 
ſinnige oder eine egoiſtiſche und vorurtheilsvolle Nee 
gierung die Gefchäfte des Landes leitet. 
Einem Schwediſchen Arzte zu Stockholm, Na⸗ 


mens A. Hwaſſer iſt es gelungen, die Epilepfie 


gründlich zu heilen. Das ſpecifiſche Heilmittel, 
das er dabei benutzt, iſt bis jetzt Geheimniß des 
Erfinders, der Hrn. Hwaſſer das Mittel, auf defe 
ſen Ehrenwort, es nicht zu veröffentlichen, angege⸗ 
ben hat. Der Arzt fordert nun ſeine Collegen und 


"Gönner auf, das Geheimniß dem Erfinder abzu⸗ 


kaufen, damit es zum Wohle der Menſchheit ver 
öffentlicht werden Fönne a 10) ER z 
Die Zahl der Bibelvereine in Großbritannien 


beträgt 2228, in Irland 530, auf dem Feſtlande 


in Europa 1500, in Aſten 84, in Afrika 16, i 
Amerika 2800, in Auſtralien 17, in Weſtindien 
226 (69 der letzteren werden von freien Negern 
geleitet). — 
Einem Correſpondenz-Bericht in der Londoner 
Chronicle zufolge ward an demſelben Tage, an 


welchem Cap Hayti von dem Erdbeben zerſtoͤrt 


wurde, auch ein ſehr ſtarker Erdſtoß in St. 
Martinsville und anderen in Louiſiana be⸗ 
legenen Städten gefühlt. Zu Catahoulon in Louis 
ſiania hoben ſich ein Landſee und⸗ ein Fluß inner⸗ 


Umgegend. Eben fo ſchnell verſchwanden aber auch 
dieſe Seiväffen Die Erderſchuͤtterung ſcheint ſich 
innerhalb der Tropenländer vom 56. bis zum 91. 
Grade weſtlicher Lange erſtreckt zu haben, alſo uͤber 
35 Längengrade, auch iſt es wohl nicht zu bezwei⸗ 


feln, daß man von weiteren Zerſtoͤrungen hören 


wird, die ſie angerichtet hat. Sie nahm ihren Weg 


durch Cuba nach dem Weſten dieſer Inſel, und von 
da muß fie nordwärts durch den Mexikaniſchen 


Golf nach Foyifiama gelangt fein, Der noͤrdlichſte 
Punkt, den ſie erreicht hat, ſcheint, fo weit ſich die 
Berichte erſtrecken, der 36. Grad der Breite zu ſein. 
Man hofft, daß die meiſten Britiſch-Weſtindiſchen 
Inſeln der Erſchuͤtterung entgangen find, 

Ein am 19. d. M. in Batignolles bei Paris 
von einer Geſellſchaft Naturforſcher unternommener 
Verſuch, in einem Luftballon aufzuſteigen, der 
mit Gas gefüllt wurde, welches durch Zerſetzung 
von Waſſer auf gluͤhenden Kohlen gewonnen worden 
war, lief beinahe ſehr ungluͤcklich ab. Der Ballon 
war von Herrn Dupois⸗Oelcourt beftiegen, wel⸗ 
cher als er zu einer gewiſſen Höhe gekommen war, 
durch das Gas, das dem untern Theile des Bal⸗ 
long entſtroͤmte, beinahe erſtickt wurde. Er verlor 


das Bewußtſein und vermochte nicht mehr die Rich⸗ 


tung des Ballons zu beherrſchen; indeſſen erreichte 
dieſer glüͤcklicherweiſe ohne Erſchuͤtterung die Erde. 
Herr Dupois-Delcourt, der unterdeß das Bewußt⸗ 
fein wieder erlangt, konnte ihn, unterſtätzt von 
einigen Feldarbeitern, noch verlaſſen und die mit⸗ 
enommenen Inſtrumente in Sicherheit bringen. 
Da begannen die anweſenden Neugierigen unvorſſch⸗ 
tigerweiſe an dem Re woraus der Ballon gefer⸗ 
tigt war, zu zerrenz dadurch entſtand ein großer 
Riß, Herr Dupuis⸗Delcourt befand ſich auf ein⸗ 
mal von einer Maſſe Gas umgeben und fiel ohne 
Bewußtſein und Bewegung zu Boden. In dieſem 
Zuſtand blieb er mehrere Stunden lang in einer 
Meierei, wohin man ihn getragen; endlich ver⸗ 
ſchwanden nach fuͤnfſtündiger ärztlicher Hülfe die 
Symptome der Erſtickung, und es ſcheint ſein Zu⸗ 
ſtand keine Beſorgulß mehr einzufloͤßen. . 
In England hat ſich eine neue Seete, die weis 
ßen Quaͤcker gebildet, Sie zeichnen ſich durch 
weiße Kleidung, weiße Schuhe, weiße Wagen, 


kommen fein ſollen 


auch zur 


weiße Hüte u. ſ. w. aus. Der Stifter der Secte 
heißt Jacob und fein Anhang vermehrt fich. 
In Cambridge iſt im Theaker während der Vor⸗ 
ſtellung die Gallerie zuſammengebrochen und auf 
die Logen geſtürzt, wobei zwar viele Verwundun⸗ 
gen, jedoch keine augenblickliche Tödtungen vorge⸗ 
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Stadttheater zu Pofen. 
Donnerſtag den 14. Juli: Die vorletzte Pol⸗ 


i l 5 ts niſche Vorſtellung. 
halb weniger Minuten und äberſchwemmten die 


Verkauf landwirthſchaftlicher 
Maſchinen 
Unfer Lager von landwirthſchaftlichen Maschinen, 
beſtehend in el % a 
Säemaſchinen, der neueſten und vollkommen⸗ 
ſten Gaktung, welche mit beliebiger Abſtellung 
der Brelte und der n 
— unter Erſparung von 6 +8 Metzen Ausfaat 
pro 180 [N. Rheinl, — ſowohl alle Gattun⸗ 
gen Getreide als Saͤmerelen ſäet ;,; 
Ackerpflügen, der beliebteſten und verſchieden⸗ 
ſten Gattungen; F 
Häckſelmaſchinen mit 1, 2 und 4 Meſſern, 
von welchen letztere Gattung ftündlich 70 Schef⸗ 
fel feinen, 110 Scheffel mittlern oder 140 Schef⸗ 
fel langen Haͤckſel liefert; 5 
Handſchrootmühlen mit Metall⸗ und wirk⸗ 
lichen Granit⸗Müͤhlſteinen, von welchen ſtuͤndlich 
l bis 3 Scheffel Schroot zu erzielen find; <> 
Kartoffel⸗ u. Rübeſchneide⸗Maſchinen, 
(neu patentirt), auf welchen, ohne die mindeſte 
Kraftanſtrengung, ſtuͤndlich 30 Scheffel Rüben 
oder 5 als Viehfutter geſchnitten wer⸗ 
den konnen; HR 1 
Kartoffel: u. Nübeſchneide⸗Maſchinen, 
mit Roſte und Meſſerwalzen, auf welchen 60 
gebogene Meſſer befindlich 32: 1 K 
Kartoffelquetſch⸗Maſchinen mit großen 
rohen, auch abgedrehten eiſernen Walzen und 
Schwungraͤdern; 3 


Malzaquetſchen zu grünem und trockenem Malze 
mit abgedrebten eſſernen Wolzen; 


VV welche 
5 inigung der Knochenkohle angewandt 
werden koͤnnen, hoͤchſt zweckmäßig und dauer⸗ 
u een 3 = — bon Guß 
Complette Roßwerke, ganz von Gußeiſen, 
e ou 15 She, 8 al 
kleine, ſehr folide gearbeſte; 
5 ervemeſſer zu obigen Haͤckſel⸗ und Kartof⸗ 
a 1 und en »Maſchinen, und 
Neſerve⸗Metaſlſteine, große und kleine zu 
Häandſchrootmuͤhlen — von denen ‚fortwährend 
Probe ⸗ Exemplare aufgeſtellt find - 
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bietet ſtels die größte Auswahl dar, und empfehlen 
wir daſſelbe zur geneigten Abnahme. — Außerdem 
Laſſen wir jede andere Gattung von Maſchinen, ſo 
wie Gartenſtackete, Grabgeländer 


Modell anfertigen, und liefern Denjenigen, welche 


Maſchinen von uns kaufen, auch jederzeit 


einzelne, etwa Beſchaͤdigung erleidende Theile der⸗ 
ſelben, zu verhältnißmäßig billigen Preiſen. Auf 
frankirte Anfragen ertheilen nähere Auskunft 
AJ. E. Ziebing & Comp. in Magdeburg, 
5 Beärſtraße 9. 


3 Die Aufſtellung von Berlin im 

as Hotel de Dresde ift noch täglich, 
und heute Donnerſtag den 14. d. Mts. zum gänzlie 
chen Beſchluß für den Preis von 25 Sgr. zu ſehen. 
— . —˙•˙1òö7˙ ˙ͥ 8 - 
Vielſeitige Anfragen überzeugen mich, daß mein 
Etabliſſement als Zimmer⸗ Maler nicht genügend 
bekannt ſeyn muß, weshalb ich mir erlaube, ſol⸗ 


ches hiermit zur offentlichen Kenntniß zu bringen, 


mit dem Bemerken, daß ich mich nicht allein als 
Zimmer⸗Maler, ſondern auch im Anfertigen von 
Firma's jeder Art beſtens empfehle. 
3 5 Bornhagen, Maler, 

5 Backer ⸗Straße Nro. 13. 
Ein geſchmackvoll und bequem eingerichtetes 
Wohnhaus, beſtehend aus 4 heizbaren Zimmern, 
1 Entrée, 1 Alkoven, 1 Küche, 3 Bodenkammern, 


A 


2 Kellern und 1 Stall, ſteht vom iſten Oktober d. 


J. bis den iſten April 1843 zu vermiethen, wes⸗ 
Halb ich mir erlaube, Herrſchaften, welche ihren 
Winteraufenthalt in Poſen nehmen wollen, beſon⸗ 
ders darauf aufmerkſam zu machen. Auch kann 
ſolches in der Art gleich auf 3 Jahre vermiethet 

werden. Das Nähere bei 
Bornuhagen, Bäcker⸗Straße No. 13. 


en; 3 7 4 
Zwei in Poſen auf der Fiſcher⸗Gaſſe unter No. 1. 
und 2. ſtehende Häuſer nebſt Stallung und einem 
Bauplatze, ſind aus freier Hand zu verkaufen. 


Kaufluſtſge wollen ſich bei dem Eigenthuͤmer (Der Scheffel Preuß.) A 1 N 


Kwiatkowski, Lehrer zu Niegolewo bei Buk, 
durch frankirte Briefe melden. 55 
Von dem vor einigen Jahren neu entdeckten Lands⸗ 
kron⸗Mineral⸗Waſſer habe ich eine Parthie 
erhalten, und empfehle daſſelbe dem geehrten Pu⸗ 


blikum zur gefälligen Beachtung. Dieſer Mineral⸗ 


Brunnen hat einen ſehr angenehmen und erfriſchen⸗ 


den Geſchmack, und iſt dem Selter⸗Brunnen ſehr 


N Die große Kruke kann ich mit 8 Sgr. ab⸗ 


lassen, Poſen, Markt No, 41 Wagner, 


und Grabkreuze 


von Gußeiſen, letztere mit oder ohne vergoldete In⸗ 
ſchrift, nach bei uns einzureichender Zeichnung oder 


Staats- Schuldscheine 


Limburger Sahn⸗Käſe beſt. Qualität, 
pro Stück 4, Sgr., 
halbe Käſe a 8 Sgr. offerirt: 

B. L. Präger, 


Waſſerſtr. im Luiſen⸗Gebäude No. 30. 


Wer ein Umſchlage⸗Tuch verloren, melde ſich 
beim Deſtillateur S. Lange, Halbdorfſtr. Nr. 6. 


Börse von Berlin. A 
Amtlicher Fonds- und: Geld - Caurs- Zettel. 


- . 
Den 11. Juli 1842. „ 


Zins- 


—— 4 — 104 
Sts.⸗Schuldsch, zu 3½ pt. abgest./) 103. 103 > 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 | 4 |102% 102% 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 86 855 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. | 3%, 102 101 
Berliner Stadt- Obligationen. | 4 104 |103% 
do. z. 34 % abgest. ,..... . 11025 | 102 
Danz. dito v. in JI... 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe .. | 35 11035 | — 
Grossherz. Posensche Pfandbr. 4 107, |106- 
Ostpreussische dito ..| 35 10325 1034 
Pommersche dito 33 103. — 
Kur- u. Neumärkische dito | 35 1033 — 
Schlesische dito 5 — 1022. 
Actien, : 
Berl. Potsd. Eisenbahn „.... 5 1127% | 126% 
dio. dio. Prior. Oblig... 4 | —, |102% 
Magd. Leipz. Eisenbahn — 1164 | 115% 
‚dito. dio. Prior. Oblig. 4 — 102% 
Berl, Anh. Eisenbann — 105 104 
dto, dto. Prior. Ob lig. 4 102 | 102% 
Düss. Elb. Eisenbahn ...... 5 855 84% 
dto, dto. Prior. Ob lig... 5 994. 99%: 
Rhein. Eisenbahnn 5 944 9325 
dto. dto. Prior. Oblig.,. : 4 100 — 
Gold al marco — — — 
Friedrichsd'oor — 135 13 
Andere Goldmünzen & 5 Thlr. — 919: 
Disconto 8 


*) Der Käufer ee 5 RR Zinsen 14 5 und 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
ö den 11. Juli 1842. 

ö Preis 


f Getreidegattungen. | 


Weizen d. Schfl. zu 10 Mtz.] 2 19 — 2 20 
Roggen dito 1 10061 1011/6 
Gerſte RT WER ya? | „1 6 — — 2716 
afer BIETEN er 22 61 — 24— 
Buchweizen — 28 — — 29 
Erbſen 932% % „ 1 6 — 1 7 6 
Kartoffeln — 7 6 — 86 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. — 25. —| 27) 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 9 5— 9 10— 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.! 11 12 61 1115 


